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Das tragische Schicksal Deutsch-Oesterreichs
Starhemberg sührt die Regierungsgeschöfte — Massenverhaftungen von Nationalsozialisten

Blutige Kämpfe in Steiermark — v. Papen deutscher Sondergefandter in Wien
kk. Berlin , 26. Juli.

Die blutigen Ereignisse in Oesterreich be¬
herrschen auch am Donnerstag noch ganz
Europa . Ein Flammenzeichen im Herzen
Mitteleuropas hat der Welt gezeigt, daß
hier aus internationalen Machtbestrebungen,
die sich gegen ein Volk von 6,7 Millionen
richten, ein Gefahrenherd entstanden ist, an
dessen Beseitigung die ganze Welt ein In¬
teresse haben müßte.

Seit 17 Monaten steht die überwiegende
Mehrheit der Bevölkerung Oesterreichs im
schärfsten Gegensatz zu einer Regierung, die
nur deshalb zur „autoritären " geworden ist,
weil sie das Urteil des eigenen Volkes fürch¬
tete. Um ihre Stellung zu halten, hat diese
Regierung zu den brutalsten Mitteln gegrif-
sen. Man braucht nur an die Leiden von
Hunderten und Tausenden in den Gefäng¬
nissen und Konzentrationslagern , an die
Ausschreitungen der Heimwehren und
Eturmscharen, an die völlige Rechtlosigkeit
des deutschen Volkes in Oesterreich zu er-
innern — und man wird verstehen, daß eine
Explosion möglich war.

Die Männer , die am Mittwoch den Hand¬
streich auf das Bundeskanzleramt ausführ,
ren, haben auf eigene Faust und ohne lieber-
legung gehandelt; sie glaubten , daß
ihre heiße Liebe zum eigenen
Volke und ihre Einsatzbereit¬
schaft genüge , um ein ganzes
Volk von jenen zu befreien , die
mit Gewehrkolben und Ochse n-

iemern eine Schreckensherr,
chast errichtet hatten.
Noch sind die Folgen dieses Handstreiches

nicht abzusehen. Wenn auch menschliches
Mitgefühl mit der Faniilie des erschossenen
Bundeskanzlers Dr. Dollfuß eine Selbstver¬
ständlichkeit ist — es muß doch gesagt wer¬
den, daß Dr . Dollfuß das Opfer
seiner eigenen Politik  geworden
ist. Seine Maßnahmen haben den Zündstoff
gesammelt, der am Mittwoch so Plötzlich auf-
geflammt ist.

Des deutschen Volkes Mitgefühl umfaßt
vor allem aber das ganze deutsche Volk in
Oesterreich, dessen Weg des Leidens und der
Wirrsal noch nicht beendet zu sein scheint.
Die strenge Neutralität , die das Deutsche
Reich den österreichischen Vorgängen gegen¬
über bewahrt hat — sofortige Sperre der
Grenzen, Abberufung des Gesandten in
Wien, weil er für die Aufständischen (übri-
^ns aut ausdrückliches Verlangen österrei¬
chischer Hiegierungsmitglieder und um wei¬
teres Blutvergießen zu vermeiden) Zusagen
gemacht hat , ohne die Zustimmung der
Reichsregierung einzuholen — mag in ge¬
wissen interessierten Kreisen deS Auslandes
enttäuscht haben, weil diese Kreise es nur
allzugerne gesehen hätten, wenn das ringe-
troffen wäre, womit sie ihre durch und durch
verlogene Greuelpropaganda bisher bestrit¬
ten haben.

Möge ein gütiges Geschick eS wollen, daß
lauch dem deutschen Volke in Oesterreich bald
Idie Befreiung von seinen gegenwärtigen
Leiden und Friede werde; möge vor allem

Das Neueste in stürze
Vizekanzler Starhemberg wurde vom

Bundespräsidenten zum vorläufigen Regie¬
rungschef ernannt.

In Wien scheint nach den vorliegenden
Meldungen Ruhe zu herrschen, wogegen die
Kämpfe in Steiermark am Donnerstag
abend noch nicht beendet waren.

Die österreichische Regierung hat einen
Militärgerichtshof eingesetzt» gegen dessen
Urteile es keine Rechtsmittel gibt Die Stra¬
fen « erden sofort vollzogen.

Die Vorgänge in Wien « erden im Aus¬
land ruhig beurteilt . Irgend ein gemein¬
samer Schritt der Großmächte ist nicht z« er¬
warten.

Der Führer hat Vizekanzler von Papen
znm Sondergesanöte» in Wie« ernannt.
Landesinspektenr Habicht wurde seines Ani¬
ses enthoben.

dem Nachfolger des Dr . Dollfuß die Einsicht
kommen, daß dieser Friede mit einem
Schlage gesichert werden kann — durch
eine freie und unbeeinflußte
Volksbefragung , in der das
deutsche Volk in Oesterreich sein
Schicksal selbst bestimmen kann.
Starhemberg vorläufiger Regierungschef

Der österreichische Bundespräsident Mik»
las  hat seinen Sommeraufenthalt an!
Wörthersee abgebrochen und ist Donnerstag
früh nach Wien zurückgekehrt, wo er sofort
die Verhandlungen über die Neubildung de»
Regierung ausnahm.

Auch Starhemberg,  der noch in
Venedig weilte, ist noch am Mittwoch mn
einem Flugzeuge nach Oesterreich zurück«
gekehrt. Da der Pilot aber im dichten Nebel
die Orientierung verlor, mußte das Flug¬
zeug nach Venedig zurückkehren, so daß des
Vizekanzler erst am Donnerstag mit des
Eisenbahn in Wien eintreffen konnte.

Schon vor seinem Eintreffen in Wien trat
unter dem Vorsitz des Unterrichtsministerl!
Dr. Schuschnigg  ein Ministerrat zusam¬
men, der zunächst die Aufbahrung der Leichs
des Dr . Dollfuß in der Volkshalle des Wie¬
ner Rathauses und die Abhaltung eines
Staatsbegräbnisses beschloß.

Dann wurden dem inzwischen eingetros-
fenen Vizekanzler von Dr . Schuschnigg
die Rcgierungsgeschästeübergeben.

DNL. Berlin » 27. Juli . Reichskanzler
Adolf Hitler  hat aus Bayreuth an Vize¬
kanzler v. Papen nachstehendes Schreiben ge¬
richtet:

Sehr verehrter Herr v. Papen ! In Verfolg
der Ereignisse in Wien habe ich mich gezwun¬
gen gesehen, dem Herrn Reichspräsidenten die
Enthebung des deutschen Gesandten in Wien
Dr . Rieth von seinem Posten vorzuschlagen,
weil er auf Aufforderung österreichischer
Bundesministcr bezw- der österreichischen
Aufständischen sich bereitfinden ließ, einer
zwischen diesen beiden getroffenen Abmachung
bezüglich freien Geleites und Abzug der Auf¬
ständischen nach Deutschland ohne Rückfrage
bet der deutschen Reichsregierung seine Zu¬
stimmung zu geben. Der Gesandte hat damit
ohne jeden Grund bas Deutsche Reich in eine
interne österreichische Angelegenheit hinein-
gczogen.

Das Attentat gegen de» österreichischen
Bundeskanzler , das von der deutschen Reichs¬
regierung ans das schärfste verurteilt und be¬
dauert wird, hat die an sich schon labile poli¬
tische Lage Europas ohne «nsere Schuld »och
weiter verschärft. Es ist daher mein Wunsch»
wenn möglich z« einer Entspannung der Ge¬
samtlage beizntragcn «nb insbesondere das
seit langem getrübte Verhältnis zu dem
deutsch-österreichischen Staat wieder in nor¬
male und freundschaftliche Bahnen geleitet z«
sehen.

Aus diesem Grunde richte ich die Bitte an
Sie , sehr verehrter Herr von Papen , sich die¬
ser wichtige» Aufgabe zu unterziehe», gerade
weil Sie seit «userer Zusammenarbeit im
Kabinett mein vollstes und uneingeschränktes
Vertrauen besaßen und besitzen.

Ich habe daher dem Herrn Reichspräsiden¬
ten vorgeschlagen, daß Sie unter Ausscheide«
aus dem Reichskabinett «nd Entbindung von
dem Amt als Saarkommiffar für eine befri¬
stete Zeit in Sondermission ans den Posten
des deutschen Gesandten in Wien bernsen
werden. I » dieser Stellung « erden Sie mir
unmittelbar unterstehen.

Indem ich Ihnen auch heute noch einmal
danke für alles, was Sie einst für die Zn-

Militärgerichtshof eingesetzt
Im österreichischen Ministerrat ist ein Ge¬

setz über die Einführung eines Militärge¬
richtshofes beschlossen worden, der als Aus¬
nahmegerichtshof  für die Aburteilung
der mit dem Umsturzversuch vom 25. Juli
im Zusammenhang stehenden strafbaren
Handlungen zuständig erklärt worden ist. Der
Militärgerichtshof tritt an die Stelle - er
Standgerichte «nd der ordentlichen bürger¬
lichen Strafgerichte für alle Handlungen, die
mit dem Umsturzversuch in Zusammenhang
stehen. Die Strafen find sofort z« vollziehen.

Noch keine Klarheit Wer die Schuldigen
Die polizeilichen Nachforschungen nach den

Schuldigen am Tode des Bundeskanzlers
Dr . Dollfuß  find bisher ohne Ergebnis
verlausen, da, wie mitgeteilt wird , bei der
Ermordung keine Zeugen an¬
wesend  gewesen seien. Der einzige An-
wesende, der Kanzleidiener des Bundes¬
kanzlers, Hedwicek,  der Dollfuß geraten
hate, das Zimmer zu verlassen, erklärte, sich
nicht an den Mann erinnern zu können, der
den Todesschuß gegen den Kanzler abgegeben
habe.

Die verhafteten Teilnehmer des Auf¬
standes verweigerten bei der Ein¬
vernahme alle Angaben sowohl
über die Vorbereitung wre über
die Durchführung des Putsches.
ebenso wie über den Mann , der

sammenführung der Negierung der nationa¬
len Erhebung und seitdem gemeinsam mit
uns für Deutschland getan Haben, bin ich Ihr
sehr ergebener

(gez.) AdolfHitler.
*

Landesinspektenr Habicht
seines Amtes enthoben

Amtlich wird aus Berlin  mitgeteilt:
Noch in der Nacht zum Donnerstag wurden
von der Reichsregierung Untersuchungen an¬
gestellt, ob sich irgend eine deutsche Stelle im
Zusammenhang mit den österreichischen Vor¬
gängen eine direkte oder indirekte Beteili¬
gung hat zuschulden kommen lassen. Die im
Laufe des gestrigen Tages abgeschlossene ein¬
gehende Prüfung und Vernehmung ergab, daß
keine deutsche Stelle in irgendeinem Zusam¬
menhang mit den Ereignissen steht, sowie baß
alle nach Bekanntwerden der Vorgänge er¬
lassenen Anweisungen sofort und restlos
durchgeführt wurden.

Insbesondere erfolgte, um jedes uner¬
wünschte überschreiten der Grenze zu ver¬
hindern, eine durchgehende Absperrung sämt¬
licher Straßen nach Österreich, während den
Insassen der Anhaltelager der österreichischen
Flüchtlinge und Emigranten jedes Verlassen
der Unterkünfte untersagt wurde. Es ist da¬
her weder vor- «och nachher eine Grenzüber-
schreitnng von anch n«r einer Person vor¬
gekommen, die in Verbindung mit diesen Er¬
eignissen gebracht werde« könnte.

Bei schärfster Überprüfung gelang es, nur
einen einzigen Fall festzustellen, bet dem
durch eine nicht gründlich genug erscheinende
Kontrolle von Meldungen, die aus Österreich
kamen und weiterverbreitet wurden, ein viel¬
leicht gegenteiliger Eindruck hätte erweckt
werden können. Der für die über den Mün¬
chener Sender gegangenen Meldungen ver¬
antwortliche Landesinspektenr Habicht wurde
daraufhin heute vormittag 10 Uhr seines
Postens als Landesinspektenr enthoben «nd
znr Disposition gestellt

Dollfuß den tödlichen Schuß bei¬
gebracht hat.
Der Innsbrucker Attentäter verhaftet

Zu dem Anschlag auf den Polizeistadthaupt¬
mann Hickel in Innsbruck wird noch be¬
kannt, daß der Täter nach dem Anschlag flüch¬
tete, später aber von einem Gendarmeriebe¬
amten verhaftet werden konnte. Es handelt sich
um den 26jährigen nach Linz bei der Donau
zuständigen Handelsangestellten Friedrich
Wurnig  aus Innsbruck . Zwei Mitbeteiligte
wurden ebenfalls festgenommen. Auch sie sind
Oesterreicher. Die Täter werden sich vor dem
Standgericht in Innsbruck zu verantworten
haben, das bereits in den nächsten Tagen zu¬
sammentreten wird.

Im Laufe des heutigen Tages wurden in
Innsbruck und in Hall zah l r e i che Nati o-
nalsozialistenin  Gewahrsam genommen.
Beileid des Reichspräsidenten

Reichspräsident von Hindenburg  hat
an den österreichischen Bundespräsidenten
Mi klas  folgendes Beileidstelegramm ge-
richtet:

„Tief erschüttert durch die Nachricht, daß
Herr Bundeskanzler Dollfuß  einem ver¬
abscheuungswürdigen Anschlag zum Opfer
gefallen ist, spreche ich Ew. Exzellenz meine
herzlichste Anteilnahme aus ." ,

Frau Dollsutz  ist im Flugzeug in Wien
eingetroffen.

Sämtliche Gesandtschaften m Wien haben
die Fahnen auf Halbmast gesetzt, selbstver-
stündlich auch die deutsche Gesandtschaft.
Auch die öffentlichen Gebäude sind schwarz
beflaggt.

Maffenverhastungen
von Nationalsozialisten in Wien

Noch in der Nacht und im Lause des Don¬
nerstag sind in Wien viele Hunderte von
Nationalsozialisten verhaftet worden. Auch
in der Provinz scheint man mit aller Schärfs
gegen die Nationalsozialisten vorzugehen,
obwohl die NSDAP , mit dem
Handstreich auf das Bundes¬
kanzleramt nichts zu tun hat.

Die ersten Maßnahmen der österreichischen
Regierung seit gestern abend scheinen über-
Haupt nicht darauf abgestellt zu fein, zuö
Milderung der tiefen innerpolitischen Gegen¬
sätze beizutragen. Starhemberg hat durch den
Rundfunk alle Mitglieder seiner Heimwchr
aufgefordert, sich unverzüglich in Uniform
und voller Ausrüstung zu melden. Der erste
Ministerrat am Donnerstag vormittag hat:
die Errichtung eines Militärgerichtshofes als
Sondergericht zur Aburteilung der Teilneh¬
mer am Handstreich und gleichzeitig die Til -
gung aller Vorstrafen  der an der
Niederkämpfung des Februaraufstandes be-
teiligten SchutzkorvZmänner beschlossen.

Der auf die Nachricht vom Handstreich aus
das Bundeskanzleramt nach Wien gekom¬
mene österreichische Gesandte Dr . Nin te¬
le n hat nach seiner Mittwoch abend erfolg¬
ten Verhaftung einen Selbstmordver¬
such  unternommen . . .

Zugleich mit Dr. Rintelen wurde der Prä¬
sident der Luftverkehrs A.-G., Wagner,
ein ehemaliger Mitarbeiter Rintelens in
Graz, und Hofrat Dr . Böhm  aus dem Bun-
deskanzleramte, ein enger Freund Rintelens,
verhaftet.
„Vaterländische Front " hetzt

Der Bundesleiter der Vaterländischen
Front , Dr . S t e P a n , hat namens der Bun-
desleitung und der Landesleitung dem M:<
nisterrat fünf Forderungen  unterbrei¬
tet. Darin wird erklärt, die Vaterländische
Front verlange die sofortige stand¬
rechtliche Aburteilung  der im Bun¬
deskanzleramt Festgenommenen. Ferner ver-
lange die Vaterländische Front , daß die ..füh¬
renden Staatsfeinde . Nationalsozialisten und
Kommunisten", allerorts unverziig-
lich in Schuhhaft  genommen würden.
Die oft geforderte Säuberung des Beamten¬
apparates , insbesondere bei der Exekutive,
müsse unverzüglich undrüMchtslps ", durch-

v. Papen Sondergefandter
in Wien

Ein Schreiben des Führers an den Vizekanzler



Die Untersuchung der Ursachen
des Ausstandes in Wien

Die Zahl der bei den Kämpfen um das
Sendegeoäude um das Leben gekommenen Per¬
sonen wird mit zwei angegeben. Die Regierung
hat eine Untersuchung über die Ursachen des
Aufstandes eingeleitet.

Der Verlauf der Ereignisse im Bundes¬
kanzleramt war nach den amtlichen öfter-
reichischen Mitteilungen folgender:

Um 11 Uhr vormittags trat im Bundeskanz¬
leramt ein Ministerrat zusammen , während
dessen dem Minister Fey von einigen Heim¬
wehrleuten mitgeteilt wurde , daß sich in der
Siebensterngasse Leute in Uniformen von
Wachbeamten und Heeresangehörigen sammel¬
ten, die angeblich eine Aktion vor hätten . Fey
unterrichtete sofort den Bundeskanzler Dr.
Dollfuß , der den Ministerrat unterbrach , um
die notwendigen Erhebungen anzustellen . Der
Bundeskanzler berief Minister Fey , den
Staatssekretär für die Landesverteidigung und
den Staatssekretär für das Sicherheitswesen in
seine Kanzlei zu einer Beratung . Der Staats¬
sekretär für die Landesverteidigung wurde be¬
auftragt , im Landesverteidigungsministerium
die nötigen Vorbereitungen zu treffen,, wäh¬
rend sich Staatssekretär Karmin sky  mit
dem Polizeipräsidium in Verbindung setzte, um
ebenfalls Maßnahmen zu treffen und festzu¬
stellen, was an den Mitteilungen richtig sei.
Minister Fey veranlaßte die Alarmierung des
Heimatschutzes.

Während noch beraten wurde , erschienen
plötzlich einige Automobile mit bewaffneten
uniformierten Leuten im Hof des Bundeskanz¬
leramtes . Sie drangen sofort in alle Räume
des Hauses ein , überwältigten die Wache und
schlossen die im Bundeskanzleramt befindlichen
Regierungsmitgl -eder und Beamten in ihren
Kanzleien ein. Unter den Eingefchlossenen be¬
fanden sich Bundeskanzler Dollfuß,  Mini¬
ster Fey und Staatssekretär Karwinsky.
Einer der Eindringlinge gab auf den Bundes¬
kanzler zwei Revolverschü^ e ab, die diesen

tödlich verletzten. Ein sofortiges energisches
Vorgehen gegen das Bundeskanzleramt , wie es
gegen das gleichfalls von Uniformierten be¬
setzte Gebäude der Ravag stattgefunden hatte,
war nicht möglich, weil die Eingedrungenen
zahlreiche Personen festaenommen hatten . Es
wurden daher Verhandlungen ausgenommen,
die aber zunächst zu keinem Ergebnis führten.

Schließlich wuroe gegen 18 Uhr den Ein¬
dringlingen vom Minister Neustädter-
Stürmerim  Auftrag der Bundesregierung,
die mittlerweile vom Bundespräsidenten tele¬
phonische Vollmachten erhalten hatte , mitge¬
teilt , daß sie bis 19.30 Uhr das Bundeskanzler¬
amt zu räumen hätten . Gleichzeitig wurden
starke militärische Kräfte bereitgestellt , um
nach Ablauf des Ultimatums mit Waffenge¬
walt einzugreifen . Den Eingedrungenen wurde
freies Geleit zur Ausreise aus Oesterreich in
Aussicht gestellt, falls von den im Bundesamt
Festgenommenen niemand ums Leben gekom¬
men sei. Daraufhin ergab sich die Besatzung
des Bundeskanzleramts gegen 20 Uhr . Bun¬
deskanzler Dr . Dollfuß war vor der Uebergabe
seinen schweren Verletzungen erlegen . Die
Führung des Kabinetts hatte bis zum Ein¬
treffen des Vizekanzlers StarhemberH
aus Venedig der Minister Schuschnigg über¬
nommen.

Bei den Personen , die den Anschlag auf das
Bundeskanzleramt und das Gebäude der Ra-
vag unternahmen , handelt es sich anscheinend
meist umehemaligeAngehörigedes
Bundesheer ' s , die wegen politi¬
scher Betätigung aus dem Heere
entlassen w >rden sind.

Das Ravaghaus hat durch den Kampf , der
um das Gebäude tobte, sehr stark gelitten . In
den einzelnen Stockwerken sieht man an
Türen , Büromöbeln und Wänden die Spuren
zahlreicher Geschoßeinschläge. Auch Fenster¬
scheiben und Rahmen ' sind völlig zerschossen.

^efiryn weroen . Aucy vas Blinvessarslperso-
rial sei sofort zu vereiden und der Gendarme¬
rie zu unterstellen . Auf Antrag der Landes-
leitung der Vaterländischen Front müsse die
Bewaffnung der Wehrverbände und des
Ortsschutzes durchgeführt werden.

Schließlich wird gefordert , daß der Bun-
desleiter der Vaterländischen Front zum Mi¬
nisterrat hinzugezogen werde und daß paral¬
lel dazu die Landesleitungen der Vaterländi¬
schen Front von den Landesregierungen hin¬
zugezogen werden . — Weiter wird ein Befehl
der Bundesleitung der Vaterländischen Front
veröffentlicht , wonach die Vaterländische
Front drei Monate hindurch für Dr . Dollfuß
Trauer zu tragen hat.
Einberufung
des österreichischen Schuhkorps

Das Schutzkorps , das sämtliche Wehrver¬
bände umfaßt , ist jetzt nach Mitteilungen der
Presse sowohl in Wien , als auch in den Bun-
desländern wieder aufgefüllt worden . Die
Stärke der einberufenen Formationen er¬
reichte bereits am Mittwoch abend die Zif¬
fern des während des FebruarausstandeS un¬
ter Waffen gestandenen SchuhkorpZ.

Blutige Kämpfe in Steiermark
Während von amtlichen Stellen immer

wieder versichert wird , daß in ganz Oester¬
reich Ruhe herrsche, Verlautbart der Rund¬
funk, daß Aufständische in Judenburg und
anderen steierischen Orten die Waffen ge¬
streckt hätten und nur einzelne Orte noch
Widerstand leisten.

Tatsache ist, daß inSteiermarkdas
Standrecht  verhängt wurde . Die ober¬
steirische Stadt Judenburg  war die
ganze Nacht zum Donnerstag über im Besitz
der Aufständischen , die sich erst am Morgen
ergaben . Auch Jlz in der Oststeiermark
und Kindberg  im Mürztal konnten erst
in den Morgenstunden von Truppen , die
von Wien aus in Marsch gesetzt worden
waren , gesäubert werden.

Hingegen tobten den ganzen Donnerstag
über noch schwere Kämpfe um das Indu¬
striegebiet von Leoben - Donawitz,  im
oberen Ennstale zwischen Gröbming und
Schladming und um Bad Aussee.

Auch in der Weststeiermark , beiDeutsch-
landsberg und Stainz,  hielten sich
die Aufständischen die ganze Nacht über.

Ein klares Bild ist noch nicht zu gewinnen.
Die deruytgenden Mitteilungen von amtlicher
Seite lasten das Ausmaß der Unruhen im¬
merhin erkennen . So wird von amtlicher
Seite erklärt , daß die Säuberungsaktion in
Steiermark gute Fortschritte mache; in Süd¬
steiermark herrsche bereits völlige Ruhe . Die
Orte Stainz und Liezen  seien von den
Truppen bereits gesäubert worden.

Auch die Bahnstrecke bei S e l z t a l fei wie-
der hergestellt . In Kärnten herrsche völlige
Ruhe . Es wird gemeldet , daß in Gröb-
ning , Donawitz , Bad Aussee,
Leoben  noch Kämpfe im Gange seien. Bei
den Kämpfen um Altenberg  sollen auf
beiden Seiten erhebliche Opfer zu verzeichnen
sein. Aus Niederösterreich sind Truppen nach
Steiermark in die Kampfzone entsandt wor-
den. In St . Peter bei Graz versuchten die
Aufständischen das Konzentrationslager , in
dem sich Nationalsozialisten befanden , zu
stürmen . Hierbei kam es zu Kämpfen mit den
Heimwehren , wobei drei Nationalso¬
zialisten getötet  und 26 verhaftet wur-
den.

Aus Heimatschutzkreiscn erfährt man , baß
insbesondere die Gefechte um Leoben äußerst
blutig waren . Leoben soll erst nach Artillerie¬
vorbereitung eingenommen worden sein. Auf

Seiten des Heimatschutzes sollen nach dessen
eigenen Darstellungen 30 Tote zu verzeich¬
nen sein.
Wiederaufhebung
der Sonder -Grenzsperre nach Oesterreich

Die Neichsregierung hatte , um jede Mög¬
lichkeit einer Beteiligung an den österreichi¬
schen Ereignissen von vornherein auszuschlie¬
ßen , bereits am 25. Juli 1934 nachmittags
4 Uhr , die völlige Ausreisesverre aeaenüber
Oesterreich für alle Reichsangehörigen und
in Deutschland aufhaltsamen österreichischen
Flüchtlinge angeordnet . Die daraufhin vom
Neichsminister des Innern zur Durchführung
dieser Ausreisesperre getroffenen Maßnah¬
men sind Donnerstag nachmittag als durch
die Verhältnisse überholt wieder aufgehoben
worden . Für den Reiseverkehr mit Oesterreich
gilt nach wie vor das Gesetz über die Be¬
schränkung der Reisen nach der Republik
Oesterreich vom 29. Mai 1933.

Die Haltung des Auslandes
Sir John Simon über die Ereignisse
in Oesterreich

Der Staatssekretär des Aeußeren , Sie
John Simon,  gab am Donnerstag nach¬
mittag im Unterhaus eine ausführliche Dar¬
stellung der Ereignisse in Oesterreich . Er be¬
richtete dann über seinen Besuch beim öster¬

reichischen Gesandten in London , dem er das
Beileid der britischen Negierung zum Tode
des österreichischen Bundeskanzlers ausge¬
sprochen habe . Sir John Simon fuhr dann
fort : Die Haltung Englands der Unabhängig¬
keit und Unversehrtheit Oesterreich gegenüber
bleibt in Uebereinstimmung mit den entspre¬
chenden Verträgen durch die Ereignisse in
Oesterreich unverändert , so wie dies in der
Erklärung mitgeteilt worden ist, die ich im
Namen der britischen Regierung im Februar
dieses Jahres abgegeben habe.

Sir Austen Chamberlain  fragte hier¬
auf . ob Simon irgend eine Mitteilung der
italienischen Negierung erhalten habe , von
der er dem Unterhause Kenntnis geben könne.
Chamberlain wies in diesem Zusammenhang
auf Presseberichte über italienische Truppen¬
bewegungen in Richtung der Tiroler Grenze
hin . Simon erwiderte : Nein . Ich glaube , mich
nicht zu irren , wenn ich erkläre , daß wir bis-
her keine Mitteilung von der italienischen
Negierung erhalten haben . Wir sind in diesen
Fragen sehr in Eile gewesen. Ich glaube,
ich habe recht, wenn ich sage, daß Mussolini
nicht in Nom ist.

Mussolini  ist am Donnerstag um
14.30 Uhr wieder in Rom eingetrofsen.
Ungarische Sicherheitsmaßnahmen

In Ungarn wurden nach dem Bekanntwerden
der Vorgänge in Wien verschärfte Grenzschutzmaß¬

nahmen und eine strenge Kontrolle an der öster¬
reichischen Grenze angeordnet . Die Budapester
Presse stellt mit Genugtuung das Fernhalten des
Reiches von der Aktion in Wien fest. , ,

Preffestimmerr zur Lage
Die Wiener Presse
ist am Donnerstag mit Trauerrändern erschienen.
Die offiziöse Regierungspresse benützte die trau¬
rigen Ereignisse zu einer ausfälligen Hetze
gegen das Deutsche Reich und den
Nationalsozialismus.  Im allgemeinen
versichert man . daß der Regierungskurs sich nicht
ändern werde , höchstens in der Richtung einer
Verschärfung des Kurses gegen den National-
sozialiSmus , wobei man sich - - bezeichnender¬
weise ! — aus die internationale Politik beruft.

Englische Anerkennung
für Deutschlands korrekte Haltung

In der englischen Presse  sind die öster¬
reichischen Ereignisse groß ausgemacht . Tiefen
Eindruck hat die korrekte deutsche Haltung ge¬
macht . Die deutschen amtlichen Verlautbarungen
über die Ursachen der Abberufung des Gesandten
Rieth , die Schließung der deutsch-österreichischen
Grenze und die Ankündigung der Verhaftung der
Aufständischen , wenn sie die deutsche Grenze
überschreiten , werden im Wortlaut wiedergegeben.

„Daily Telegraph " glaubt , daß der Putsch
weniger auf Anstiftung als auf Nachahmung
zurückzuführen sei. Wenn Schuschnigg jetzt ver¬
suchen würde , die Habsburger wieder einzusctzen.
so würden andere Schwierigkeiten sehr gefähr¬
licher Art entstehen . Im Augenblick sei alles
dunkel mit Ausnahme der Tatsache , daß daS
europäische Pulvermagazin vom
Balkan nach Wien verlegt  worden ist.

„News Chronicle " sagt : „Der unglückliche
Bundeskanzler hat in bedauer¬
licher Weise versagt  und die Hoffnungen,
hatte , unerfüllt gekästen. Sein Andenken ist un-
auslöschlich befleckt durch den furchtbaren Bürger¬
krieg im Februar ." _
Pressehehe gegen das Deutsche Reich

In der belgischen  Presse wird der Versuch
unternommen , den Nationalsozialismus schlecht-
hin mit dem Tode Dollfuß ' zu belasten.

Noch ärger treibt es die französische
Presse . Der auf Wunsch österreichischer Ncgie-
rungsmitglieder unternommene Vermittlungs¬
versuch des Gesandten Rieth wird einfach als
„Einmischung Deutschlands " hingestellt . „Paris
midi " wird noch frecher und behauptet , daß „die
Verantwortlichkeit Deutschlands außer Zweifel"
stünde . Die Regierung scheint jedoch nicht die
Absicht zu einer internationalen Aktion für die
sagenhafte österreichische „Unabhängigkeit ", die
von einigen Blättern gefordert wurde , zu haben.
Barthou hat den italienischen Botschafter zu
einer Aussprache über Oesterreich empfangen,
wartet jedoch den weiteren Verlauf der Ereig¬
nisse ab.

Ausfälle der italienischen Presse
Daß in Italien die Vorgänge in Oesterreich daS

beherrschende Tagesgespräch sind, nimmt nicht
wunder . Anscheinend auf eine einheitliche Weisung
hin wird übereinstimmend festgestellt, daß es sich
bei den Vorgängen am Ballhausplatz nicht um eine
Politische Bewegung oder eine Revolution gehan¬
delt habe, sondern ausschließlich um einen Terror¬
akt, was aber die meisten Blätter nicht abhält,
scharfe Angriffe gegen Deutschland zu richten . Et"
Blatt geht sogar so weit . Deutschland der Schult
an den Wiener Ereignissen zu bezichtigen.

Im allgemeinen aber wird der Wille betont , ge-
meinsam mit Frankreich und England die „Unab¬
hängigkeit " Oesterreichs zu sichern. Mussolinis
„Popolo d' Jtalia " betitelt seinen offenbar beein¬
flußten Leitartikel „Der Kampf um die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs — die Idee kann man nicht
morden !"
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„Herr Krupka ", sagte sie, „übermorgen,
vielleicht schon morgen , erwarten wir Ihren
Bruder hier zurück. Soll er Sie hier noch
vorfinden ? Ich weiß mir keinen Rat mehr.
Sie erschweren es sich und mir . wenn Sie im
Haus bleiben ."

Er hatte sich ein wenig aufgerichtet . „Wich¬
tiger als alles andere , Fräulein Tabbert . .
Verzeihen Sie mir . aber Hillmann sagte mir.
Sie seien zur Baronin von Overlach gefah¬
ren . . . Ist das wahr ?"

Sie sah ihm ins Gesicht. „Ja , das ist
wahr ."

„Und Sie haben ihr verraten , daß ich hier
bin ?"

Sie schüttelte den Kopf. „Ich hatte Ihnen
das Versprechen gegeben, über Sie zu schwei¬
gen. und habe es gehalten ."

„Ist sie bei ihrem Vater ?"
„Rößler soll in Wien sein."
„Da versucht er noch die letzten Tänze , die

letzten Wirbel , um die Fährten , die ihn und
seine Schuld verraten könnten , zu verwischen.
Aber ich dulde es nicht, daß er auch diesmal
wieder entkommt ." Nach einer kurzen Pause
fragte er schluckend, stockend, gepreßt , die ge¬
falteten Hände dicht vor den Zähnen , die
nun wieder begannen , auseinander zu schla¬
gen : «Lw — siM sie - gus ?."-

„Sie ist eine schöne Frau ."
„Sie sei jetzt blond , hat man mir gesagt ."
„Blond , jung , elegant , gute Sportlerin , sie

führt ein Rennboot ."
„Ja . Sie ist eine große Weltdame ."
„Aber gestern , und neulich tchou einmal,

Herr Krupka . verriet sie mir gegenüber . . .
Herr Krupka , Sie liegen hier elend im Fie-
ber . vielen Gefahren preisgegeben . ich kann
Ihnen nicht helfen . Sie dürfen es auch nicht
länger von mir verlangen . . . Geben Sie
mir den Auftrag , die Baronin zu benachrich¬
tigen . . . Vielleicht kommt sie zu Ihnen,
wenn sie erfährt , wie verzweifelt Ihre Lage
ist."

„Poldi !" flüsterte er . Plötzlich wandte er
den Kops, preßte das Gesicht ins Kissen und
weinte hilflos . „Vielleicht kommt sie. Ja,
wenn ihr Vater nicht bei ihr ist. ihr böser
Geist. Aber sobald er davon erfährt . . .
Nein , es ist bester, ich gehe zu ihr . noch bevor
ihr Vater aus Wien zurück ist."

„Das können Sie doch nicht. Herr Krupka,
in Ihrem Zustand können Sie Ihr Zimmer
nicht verlosten !"

„Die Aussicht . Poldi wiederzusehen , wird
mir die Kraft geben." Aber er ließ sich wie¬
der ermattet auf de» Rücken fallen . „Nein , in
dieser Stunde noch nicht." Er schloß die
Augen.

„Da drüben — ach, bitte , Fräulein
Tabbert , drehen Sie den Spiegel um, der
dort steht — da drüben sehe ich mich, sehe
mein Gesicht, meine Augen , es ist alles ent-
setzlich. Aber vor ihr habe ich keine Angst.
Sie wird sich erinnern , daß ich sie geliebt
habe . Nein , sie wird mich nicht der Kriminal¬
polizei verraten . . . Wo ist sie? Wo liegt
das Klubhaus , in dem Sie gestern mit ihr
gesprochen haben ? . . . Bitte , schreiben Sie
es hier uiedexs?

Effi nahm den Notizblock und schrieb.
„Ich weiß nicht, was ich Ihnen wünschen
soll, Herr Krupka . Ein Mensch, der leidet,
findet bei jeder Frau Mitgefühl und Mit¬
leid. Vielleicht ist es Ihnen also bestimmt,
daß Sie sich mit Ihrer Frau wieder Ver¬
einen . Mich müssen Sie nun endlich freigeben.
Herr Krupka . . ."

Von dem Augenblick an , da er den Block¬
zettel mit der Adresse von Frau Poldi in der
Hand hielt , hatte er kaum mehr gehört , was
sie sagte . Er preßte das Gesicht ins Kisten;
fein Nacken, feine Schultern zitterten.

Sie öffnete die Tür und ging.
Sie hatte mehr getan , als er in seiner Not

erwarten konnte.

Als Effi mittags Fräulein Liers im Wirt-
schaftskeller aufsuchte , um zu hören , was für
Nachrichten sie über den Professor aus dem
Krankenhaus hatte , bekam sie gleich ein
ganzes Bündel von Neuigkeiten : Fräulein
Liers hatte Frau Nemscheidt nach Altona ge¬
schickt, um Boßdorf abzuholen und nach dem
Amtsgericht zu begleiten ; denn heute war
doch sein Termin ; und vom Termin aus
brauchte Boßdorf gar nicht mehr nach dem
Krankenhaus zurück.

„Die haben ihm doch gleich nach der Arzt-
Visite seinen Entlastungsschein gegeben. Wir
waren ja alle so überrascht . Die Schwester
aus der Station hatte angerufen . Natürlich
dacht ich. Sie wüßten darum , Fräulein Tab¬
bert , bloß der Sicherheit halber wollte ich es
noch durch den Jungen bei Ihnen melden
lasten . Aber der Rolf sagte . Sie seien auf
Nummer 37, arbeiteten dort , seien unab¬
kömmlich. Na , und da gab ich dann seiner
Vizemama Urlaub . Die war ja mächtig stolz,
die Frau Doktor , und so glücklich! Nein,
Fräuleinchen , Sie hätten sehen müssen, wie
Li abroLl Haiti , ich mußte ja an mim halten,

aber es war tatsächlich nicht zu entscheiden,
sollte man lachen oder mit ihr weinen . Sie
strahlte , sag ich Ihnen , und dabei hatte sie
die Hellen Tränen . . ."

Nun blieb Effi nichts anderes mehr übrig,
als für den Heimkehrer einen großen
Blumenstrauß zu schneiden. Sie füllte einen
Bauernkrug damit und stellte ihn auf den
Tisch in seiner Kammer . Mit Spadoni sprach
sie, mit Proschek und andern Arbeitern aus
Boßdorss Kolonne . Sie hatten alle gute
Worte für den Professor . Spadonis Gesühle
waren vielleicht ein bißchen gemischt. Die
Glashäuser boten in ihrer jetzigen Verfassung
kein gutes Bild . Aber in vier Wochen wür¬
den sie ja doch abgerissen . „Vielleicht kann er
von dem Zeug , bevor der Neubau beginnt,
noch dies und das zu gutem Preis verkau¬
fen . . . Aber helfen konnte seinen Exoten
hier niemand . . ."

Als sie dem Direktor Hillmann auf den»
Hof begegnete , erinnerte sie ihn an seine Zu
sage, mit den Herren von der Firma darüber
zu sprechen, ob sie dem Professor das Wiesen¬
land vor Nisten pachtweise überlasten wollten.

„Ja . richtig , die Obstsiedlung !" sagte er-
„Nun . die Pacht der Wiesen kann M n ch
teuer sein. Schwieriger rst die F ^ e- wieviel
Zinsen die Firma berechnen muß , wenn sie
ihm ein paar Tausend als Darlehen bewil-
ligt . Bargeld ist jetzt sündhaft teuer . Und er
selbst wird doch bald Kapitalist , nicht ? Sem
großes Bilderbuch ! Haben Sie acht, er wird
uns hier noch alle überflügeln ! Eines Tages
wacht er aus und ist berühmt !"

Effi nahm die Gelegenheit wahr , dem
Direktor alles Gute nahezubringen , was sie
über den Professor zu sagen wußte.

Voll Spannung wartete sie mit den an-
dern auf die Ankunft des Postomnibusies.

NorliLhuug folgt.



Wüters Lcr ^llt Schwarzes
Brett

Calw, den 27. 3uli 1934
Luftschutzdienst

Der zweite Lehrgang eines Schulungskur¬
ses für Luftschutzhauswarte in Calw  fand
am Montag mit einer praktischen Übung
seinen Abschluß. Durch die Beteiligung von
etwa 40 Männern und Frauen , die in acht
Unterrichtsabenöcn durch Kurslcitcr Pfef¬
fer  geschult und mit den notwendigen Ab-
wehrmaßnahmen bei einem etwaigen Luft¬
angriff vertraut gemacht wurden, sind wie¬
derum eine größere Anzahl Personen in den
Stand gesetzt, selbständig sich, ihren Fami¬
lien und weiteren Volksgenossen im Ernst¬
fall wertvolle Dienste zu bieten. Es sei auch
hier schon dazu aufgefordert, beim dritten
LehrkurS sich zahlreich zu beteiligen und die
Gelegenheit einer kostenlosen Ausbildung
nicht vorübergchen zu lassen-

Die praktische Abschlußprüfung bot man¬
ches Interessante . Sic fand abends im Real -!
schulgebäude statt und die einzelnen Funktio¬
näre entledigte» sich mit überzeugtem Ernst
der ihnen vom Schulungsleiter gestellten
Aufgaben. Die Alarmglocke schrillte durchs
geräumige Gebäude, die Lichter erloschen,
Meldegänger rasten durch Sie Stockwerke, die
als - Hausfeuerwehr bestimmten Personen
nahmen ihre Posten ein, die Vrandwehr be¬
gab sich auf den Bühncnraum , die zu retten¬
den Familien in die Sicherheitsgelasse, der
Luftschutzhauswart und sein Stellvertreter
übernahmen die verantwortungsvolle Auf¬
gabe, und die Freim . Sanitätskolonne mit
Kolonnenführer Kirchherr  wartete der
Dinge , die da kommen sollten. Sie waren
nicht umsonst zur Stelle . Brandsätze wurden
entzündet und sprühten nach allen Richtun¬
gen, unerträglichen Rauch entwickelten die
zur Entzündung gelangten Gaspatronen,
Gasmasken wurden blitzschnell übergezogen.
Die Reiz- und Tränengase vertrieben alle
nicht zur Übung selbst gehörenden Personen,
Phosphorflammen loderten auf und ein
Sprühregen glühender Funken ergoß sich
über die sich recht tapfer verhaltenden Teil¬
nehmer, wobei insbesondere der Frauen ge¬
dacht sein soll, so daß die hilfsbereiten Sani¬
täter ihre Tätigkeit aufnehmen mußten, um
kleine Brandwunden sachgemäß zu verbin¬
den. Verletzte wurden auf Tragbahren vom
Dachgeschoß in die Schutzräume im Keller¬
geschoß geschafft und mit den nötigen Ver¬
bänden versehen. Wieder anderen legte sich
der Schrecken des Luftangriffs auf den Ma¬
gen, doch warteten diese vergeblich auf die
sonst von der Hellwache so gerne verabreichte
leibliche Stärkung . Zuletzt wurde noch ange¬
nommen, daß der Schutzraum selbst durch in
der Nähe aufschlagende Sprengbomben,
welche durch Papicrböller nachgeahmt wur¬
den, notgclitten hatte, so daß sich die Insas¬
sen über einen notdürftig hcrgerichteten Auf¬
stieg hinweg durch eine freigemachte Fenster¬
öffnung bei vorgehaltcuem nassen Taschen¬
tuch durch Rauch- und Gasmolken in den
nächstgelegcnen Sammelschutzraum begeben
mußten.

Gegen 11 Uhr war die interessante Übung
beendet- Der Kurslcitcr , Bezirksgeometer
Pfeffer,  sprach nach einem kurzen Rückblick
auf die Schulungsstundcn den Dank an die
Teilnehmer aus , den der Ortsgruppenführer
noch auf den KurSleiter für seine selbstlose
Hingabe und auf die Sanitätskolonne mit
ihrem umsichtigen Führer für ihre tatkräftige
Mitwirkung ausöehntc.

Der Kreisbienenzüchterverein Calw
tagte in Möttlingen

Vergangenen Sonntag hielt der Kreis¬
bienenzüchterverein Calw im „Lamm" in
Möttlingen  eine gutbesuchtc Versamm¬
lung ab. Unter Leitung des Vorsitzenden Geh¬
ring,  Calw , der unter den Versammelten
auch den Ehrenvorsitzenden, Kaufmann
Knecht,  Calw , begrüßen durfte, wurde die
interessante Tagesordnung flott abgcwickelt.

Herr Gehring berichtete eingehend über die
wichtigsten Bienenkrankheiten wie Sie Nose-
ma, Maikrankheit und Ruhr und über deren
genaue Erkennungszeichen. Er gab hierauf
klare Anweisungen über die am meisten Er¬
folg versprechenden Heilungsweisen. Außer¬
dem machte er davon Mitteilung , daß er be¬
reits bei der Lanöesgruppe dahingehend vor¬
stellig wurde, sich dafür cinzusetzen, daß auch
die Nosema ins Scuchengesctz ausgenommen
werden möge. Sind doch schon ganze Stände
durch Sie verheerende Nosema ausgestorben,
deshalb sollte genügender Schutz erwartet
werden können.

Sodann führte Jmkerfreunö Schick , Calw,
in überaus fesselnder Art die Anwesenden in
das Wesen der vereinfachten Königinnenzncht
ein. Er streifte wohl auch die komplizierten
Züchtungsmethoden, legte allerdings den
Hauptwcrt darauf , die einfachsten Verfahren,
die jeder Imker mit etwas Unternehmungs¬
geist auch mit Erfolg durchführen kann, klar
herauszustellen. Auch dem erfahrenen Köni-
ginnenzüchtcr bot Herr Schick manches Wis¬
senswerte aus der Praxis und mit Recht fan¬
den daher seine Ausführungen den wohlver¬
dienten Beifall.

Nach der regen Aussprache iiber die beiden
^Vorträge nahm Herr Knecht als Seuchen-
sachverständigcr kurz Stellung zur Faulbrut-

frage- Der Vorsitzende machte abschließend
die Mitglieder noch aufmerksam auf vorsich¬
tige Einwinterung nach der reichen Wald¬
tracht und auf die bereits einsetzcnde Ver¬
schleuderung der glücklicherweise guten Honig-
crnte. Möchten doch die Imker daran denken,
wie viele Fchljahre hinter ihnen liegen und
ivie kostbar tatsächlich der Honig ist. Eine
Verschleuderung desselben ist durchaus un¬
verständlich und schadet der Imkerei.

Sportwettkämpfe
des Calwer Jungvolks

Am Sonntag den 29. Juli tragen die^llei-
dcn Fähnlein des Calwer  Jungvolks auf
dem Sportplatz des Turnvereins Calw an
der Hirsauer Straße ihre Sport Wett¬
kämpfe  aus . Im Vallweitwurf , 75-Meter-
Lauf und im Weitsprung messen sich die be¬
sten Jungzügc der einzelnen Fähnlein . Der
Zweck ist, die Jungen körperlich zu ganzen
Jungen zu machen und sie zum Gemein¬
schaftsgeist zu erziehen. Nicht mehr der Ein¬
zelne, sondern Sie ganze Gruppe wird ge¬

wertet . Sind dann die Wettkämpfe in den
einzelnen Fähnlein ausgetragen , so kommt
die nächsthöhere Formation an die Reihe bis
hinauf zum Gebiet, also innerhalb des Landes
Württemberg . Die beste Jnngenschaft des
Gebiets erhält einen Wanderpreis des
Ncichsjugcndführers.

Bunter Abend in Bad Teinach
Die öSchwaben - Harmoni ker-

Stuttgart,  durch den Rundfunk und viele
Konzerte weithin bekannt, veranstalten mor¬
gen abend im Festsaal des Bad-Hotels in
Bad Teinach  einen bunten Abend, dessen
Reinertrag der NS .-Volkswohlfahrt zugute
kommen soll- Keine geringeren als die
„Drei Madrigals"  wirken an diesem
Abend mit. Die S Schwaben-Harmonikcr
bringen, unter der Leitung von Karl Bü¬
cher , ihre überall mit Recht so beliebte volks¬
tümliche Hanbharmonikamusik. Ein Schuh¬
plattlertrio und Gerhard Huber  als „Flü¬
gelmann" ergänzen das reichhaltige Pro¬
gramm.

Verkehrssichere Straßen verhindern Anfälle
Wie soll man Straßen anlegen , um Unfälle zu verhüten?

Es ist nicht so, daß der steigende Riesenver¬
kehr unbedingt auch entsprechend mehr Unfälle
zur Folge haben müßte. Sondern man macht
die Erfahrung, daß der Straßenbenutzer um so
mehr aufvaßt und vorbeugt, je größer der Ver¬
kehr wird. Auch die Reichsregierung trägt
Sorge, daß die Unfallkurve nicht weiter steigt
und läßt — deshalb bekanntlich— Nurauto¬
straßen bauen, um die Unfälle zu verhindern
oder wenigstens zu vermindern.

Wodurch entstehen die meisten Unfälle? Ein¬
mal durch schnellesFahren auf beleb¬
ter Straße an Kreuzungen oder
beim U eberholen,  dann durch Fahren
auf der fal s ch en S tr a ße ns ei te , endlich
auch durch viele Fußgänger,  die auf der
Fahrbahn sich selbst und die andern gefährden.

Da ist nun sehr wichtig, daß alle diese fünf
Unfallarten wenigstens zum Teil durch straßen¬
bauliche Maßnahmen aufgehoben werden und
daß auch die Gemeinden hierzu nach Kräften
mithelfen. Die Straße muß so angelegt wer¬
den, daß das Schnellfahren allein nicht mehr
die größte Gefahr für das Leben des Mit¬
straßenbenutzers ist. Weiterhin werden durch
Grün st reifen getrennte Fahrbah¬
nen  eingeführt, so daß es automatisch gar keine
falsche Straßenseite mehr geben kann. An Kreu¬
zungen werden Uber - oder Unterfüh¬
rungen  gebaut, die ein sicheres Ueberqueren
ermöglichen. Dabei wird die Straße so breit,
daß man reibungslos überholen kann. Selbst-
verständlich müssen im Lauf der Zeit auch die
schienengleichen Bahnübergänge
in Deutschland verschwinden.

Die Bedeutung, die dem Vorbeugungsnutzen
in der wirtschaftlichen Rechtfertigung eines
Straßenbauprojektes zukommt, kann man am
besten an den Zahlen ersehen, die die Statistik
für Deutschland bietet. Abgesehen davon, daß
jährlich etwa 8000 Unfalltote und 200 000
mehr oder weniger verletzt werden, die zusätz¬
lich die deutsche Volkswirtschaft mit ihren Ren¬
tenansprüchen belasten, während sie zugleich
einen Verlust an Arbeitskraft und Produktivi¬

tät bedeuten, errechnet sich der materielle Scha¬
den der deutschen Wirtschaft durch Verkehrs¬
unfälle auf etwa 1 Milliarde Reichsmark im
Fahr.

Es ist zwar richtig, daß diese 1 Milliarde
„unter die Leute" kommt, aber es ist falsch,
hierin allein einen Segen sehen zu wollen:
praktisch handelt es sich um 1 Milliarde jähr¬
lichen Substanzverlust am Volksvermögen,
denn eben diese Milliarde, die jährlich nur dazu
aufgewendet werden muß, um wieder gut zu
machen, was vorher schon da war, könnte in
sehr viel nutzbringendererWeise so angelegt
werden, daß aus ihr eine neue zusätzliche Meh¬
rung des Sozialproduktes erwächst. Der ganze
Kapitalbildungsprozeß, der die Sparkasienein¬
lagen Deutschlands 1933 um 1 Milliarde er-
höhte, ist also praktisch nur dazu gefördert wor¬
den, um — selbstverständlich im Rahmen der
volkswirtschaftlichen Wertbezeichnungbetrach¬
tet — die Verkehrssünden desselben Jahres zu
bezahlen.

Als Ergebnis läßt sich somit sagen: das
Straßenbauprogramm der Regierung ist eine
großartige Maßnahme zur Minderung der Un¬
fallschäden im Verkehr. Es fördert damit die
Einsparung an Ersatzaufwandund wirkt somit
kapitalbildend. Aber auch im praktischen Einzel¬
kall wird sich an jeder Straße eine Stelle fin-
oen, deren Unfallhäufigkeit bekannt oder fest¬
stellbar ist und deren Umbau allein schon im
Hinblick auf die Einsparung an Schadenkosten
notwendig erscheint.

Voraussetzungist freilich, daß die Enge des
vrivatwirtschaftlichen Denkens verschwindet,
denn wenn auch z. B. eine Gemeinde keinen
positiven Nutzen davon hat, daß der Verkehr,
insbesondere der Fernverkehr, auf ihren
Straßen weniger Unfälle nach sich zieht, so
müßte doch eben düs Vexantwortlichkeitsbe-
wußtsein der gesamten Volkswirtschaft und
Volksgemeinschaftgegenüber genügen, um
dennoch die gebotenen Sicherheitsmaßnahmen
durch Straßenum - oder Neubau alsbald zu er¬
greifen.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtliche Witterung : Der Hochdruck

im Westen behauptet sich, während sich von
Island bis nach Skandinavien eine starke
Depression erstreckt. Für Samstag und
Sonntag ist zeitweilig aufheiterndes, aber
immer noch zu Unbeständigkeit neigendes
Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen heute früh : Wasser 19, Luft 20 Grad

Celsius, gestern mittag Wasser 20, Luft 23
Grad Celsius.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempcra-
tur 21 Grad Celsius.

*
Neuenbürg, 26. Juli . Die Lehrer des Krei¬

ses Neuenbürg unteranhmen am 20. Juli bei
herrlichster Witterung eine Kraftwagenfahrt
in die Pfalz . Oberlehrer Fick-Höfen gab
einen Einfuhrungsvortrag und übernahm
auch die Führung.

Zugetrieden
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
S 6 22 20 130

—

240 595
—

6 — 14 7 45 — 25 15 —

Ochsen
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
-1. jüngere . . .
2. ältere . . . .

l,) sonstige vollfleischige
«-) fleischige. . . .
ck) gering genährte .

Bullen
») jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. . .
l>) sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete . . . . .
c> fleischige.
6) gering genährte . . .

Kühe
»l jüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
l-j sonstige, vollfleischigeoder

ausgemästete.
e) fleischige.

gering genährte . . . .
Färsen (Kalbinnen)

») vollfleischige , ausgemästete
höchsten Schlachtwertes .

26. 7. 24- 7.
Färsen (Kalbinnen)

24. 7-

8) vollfleischige . . . ^ . 23- 26 24 - 27>1 <-) fleischige. 20 - 22 20 - 22
— 25 - 27 6) gering genährte . . . . 17- 20 18 - 20

—
22 - 24
20 - 22 Fresser

mäßig genährtes Jungvieh _
- - — Kälber

») beste Mast- und Saugkälber 35- 38 36 - 39
l>) mittlere Mast- » .Saugkälber 28- 33 30- 35

25 - 28 c) geringe Saugkälber . . . 21 - 26 22- 27
8) geringe Kälber . . . 18- 20 19 - 21

— 23—26 Schwei ne22—24
19- 21

22 - 24
19—21 ») Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht . . . .
l>> vollfleischige von etwa

45 - 46 46 - 47

20 - 23
240—300 Pfd . Lebendgewicht 45—46 46—47— o) vollfleischige von etwa
200—240 Pfd . Lebendgewicht 44 - 46 46- 47

— 13 - 17 ä) vollfleischige von etwa
— 9 - 10 160—200 Pfd . Lebendgewicht 43—46 45—46

7 - 8 ») fleischige von
120— 160 Pfd . Lebendgewicht

k) uni . 120 Pfd . Lebendgewicht
41 - 42 43 - 44

— —
29 - 31 29 - 31 Sauen. - 36 - 39

Marktverlauf : Großvieh sehr ruhig , Ueberstand , Kälber schleppend, Schweine ruhig.

Calw,  den 27. Juli
Deutsche Arbeitsfront , Kreis Calw

Ortsgruppen -, Stützpunkt-, Zellenivalter
sowie Betriebszcllcnobmänner , welche die
Straßenzellcn und Betriebslisten noch nicht
eingereicht haben, holen dies sofort nach.

Der Kreisbetriebszcllenobmann.
Hitlerjugend Gef. 2./H 128

Der auf Sonntag den 29. Juli geplante
„Deutsche Abend" findet nicht statt.

Am Samstag den 28. Juli , abends 8 Uhr.
findet im Schulhaus in Würzbach eine Füh-
rerbesperchung statt.

Sonntag den 29. Juli tritt die Gefolgschaft
morgens um 7-30 Uhr auf dem Sportplatz in
Zavelstein zu den Sportwettkämpfen an.

Der Gefolgschaftsführer m. d. F . b.

Haiterbach, 26. Juli . Dem hiesigen Jagd¬
aufseher Mohr gelang es vorgestern abend,
im Waldteil „Döbele" aus einem Rudel von
neun Stück heraus ein Wildschwein zu er¬
legen. Ein anderes wurde angeschweißt,
konnte aber bis jetzt noch nicht gefunden wer¬
den. Die Suche nach dem Nudel wird heut«
fortgesetzt.

Pfalzgrafeuweiler , 26- Juli . Die Verbrei¬
terung der Straße und der Neubau an der
Kurve Abt. Halbmond, zwischen Hallwangen
und Herzogsweiler , ist beendet, so daß seit
einigen Tagen die Straße von Hallwangen
nach Herzogsweiler für den Verkehr wieder
freigegebcn wurde. Die Beseitigung der
scharfen Kurve am Halbmond, die auf Mar¬
kung Dornstetten und Herzogsweiler liegt,
wird besonders in Autokrcisen lebhaft be¬
grüßt . Außer der Straßcnvcrbrciteruug war
ein Straßenncubau von 780 Meter Länge
mit einer Erdbewegung von 10 000 Kubik¬
metern notwendig.

Aus Württemberg
Keine Aenderung-er EvarguWbeu«

Auswertung in Württemberg
Stuttgart , 26. Juli . Vom Württ . Spar-

lassen- und Giroverband wird miigeteilt:
Durch die Tagespresie ging die Nachricht,

daß nur ein bescheidener Prozentsatz antrags¬
berechtigter Sparer von der Möglichkeit, eine
nachträgliche Auswertung von entwertet ab¬
gehobenen Sparguthaben zu erzielen, Ge¬
brauch gemacht habe und daß aus diesem
Grunde die ursprünglich vorgesehene Frist
zur Anmeldung kurz vor Ablauf bis zu n 30.
September 1934 verlängert worden sei.

Die Nachricht ist in dieser Form unrich  -
tig  und bezieht sich nur auf Sparguthaben
bei preußischen  Sparkasien . In Wärt-
temberg ist die Aufwertung der Spargutha-
ben so gut wie abgewickelt. Die württember-
gischen Sparkasien haben von 112 Millionen
NM. bereits rund 108 Millionen NM. an
Aufwertungs -Sparguthaben auZbezahlt oder
auf neues Sparbuch übertragen , darunter
mehrere Millionen Reichsmark freiwillig»
Entschädigungen in Fällen , wo nach den ge-
setzluHen Bestimmungen ein Rechtsanspruch
auf Aufwertung nicht gegeben war und nur
Billigkeitserwägungen, insbesondere Bedürf¬
tigkeit des Sparers eine freiwillige Leistung
nahelegte». Es darf bei diesem Anlaß festge¬
stellt werden, daß die württembergischey
Sparkassen, Gemeinden und Kreisverbände
zur Verbesserung der Aufwertung aus freier»
Stücken große Opfer gebracht haben.2inml

bestrafter Eittllchkeltsverbrecher
Rottweil, 26. Juli . Der getrennt lebende

57 Jahre alte Johannes Geiger  aus
Böchingen, OA. Oberndorf , hatte sich wieder
einmal wegen Sittlichkeitsverbre¬
che n s zu verantworten . Er ist schon 20mal
wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen
durch Vornahme unzüchtiger Handlungen
an schulpflichtigenMädchen, vor allem aber
durch öffentliches Aergernisgeben, vorbe¬
straft . Ein Drittel seines Lebens hat er bis
jetzt im Gefängnis zugebracht. Im Mai
d. I . hat er in Oberndorf  in einer
Straße zwei schulpflichtigen Mädchen in
schamlosester Weise Aergernis gegeben. Das
Gericht verurteilte ihn zu der Gefängnis¬
strafe von »einem Jahr und ordnete auch
sonst an, was in diesem Falle notwendig ist.

Die Tübinger Turnerschaft „Palatia " hielt an¬
läßlich ihres 56. Stiftungsfestes eine Saarkund¬
gebung ab, bei der auch ein Saarbrückener zu den
Anwesenden sprach.

»
Zwei des Schwimmens unkundige Schüler von

Gschwend (OA . Gaildorf ) schifften mit einem
Floß in den dortigen Badesee. Als das Floß
schließlich kenterte, versanken die Beiden sofort
in die Tiefe und wären ertrunken, wenn sie nicht
Gewerbelehrer Förster  unter großer Anstren¬
gung herausgezogen hätte.

Beim Getreidemähen in Erolzheim (OA.
Biberach) fand ein Bauer den seit drei Woche»
vermißten Landwirt Johannes Föhr  tot
auf . Anscheinend hat dieser in geistiger Um¬
nachtung Hand an sich gelegt.



Zwei frühere Hei ! ö rönner  Einwohner,
die jetzt in Washington keden, Jakob Tandei und
seine Ehefrau Sophie, konnten im Doüarkatlde
die Diamantene Hochzeit feiern.

«

In Eggingen (OA . Ulm) wurde in An-
Wesenheit von Bischof Dr. Sproil  die neue
katholische Pfarrkirche eingeweiht.

Letzte Nachrichten
Reichsführerschutt der S « . für Clausthal

geplant . Wie die Bergakademie Clausthal-
Zellerfeld mitteilt , wird nach einer Entschei¬
dung des Ncichsfiihrers der SS . im August
mit der Einrichtung einer Reichsführerschutt
der SS in Clausthal begonnen werden.

Baptisteu -Weltkongretz . In der Ausstel¬
lungshalle II am KaiferdamM in Berlin fin¬
det in der Zeit vom 4. bis 10. August der
Baptisten -Weltkongrstz statt . Auf diesem Kon-
greß werben etwa 60 Nationen mit ca. 1200
ausländischen Teilnehmern vertreten sein»
während aus Deutschland etwa 2000 Vertre¬
ter erwartet werden.

Japanischer Panzerwagen überfallen . Nach
einer Meldung aus Tsitsikar in der Mandschu-

I rei verunglückte ein japanischer Panzerwagen
in der Nähe des Flusses Hanka . Die Auf¬
ständischen Umzingelten den Panzerwagen,
sprengten ihn Und töteten die auS Nenn
Mann bestehende Besatzung . Die Japaner
haben eine Strafexpedition entsandt.

Das Dürregebiet in Amerika eine voll¬
kommene Wüste. Der Kommissar für dis
Landsieökung erklärte bei seiner Rückkehr
von einer Besichtigungsreise durch die Dürre-
gebiete , baß sich niemand einen Begriff von
der Katastrophe machen könne . Die westlich«!
Hälfte von Nord - und Süööakota sowie der
östliche Teil Montanas und Wyomings Hütte
von Zehntausenden geräumt werden müssen,
weil die Gebiete eine vollkommene Wüste
ohne ein einziges grititts Blatt darstellten
Nahezu 800 Menschen sind im Mittleren We¬
sten infolge der Hitze umgekoMmeu.*

Im brennenden Wald erstickt
Die Waldbrände in der Gegend von Tou¬

lon  haben sich immer mehr ausge¬
breitet.  Auch das Calvairgehölzbei Toulon
siebt in Flammen. Die Feuerwehr, Soldaten
uno Matrosen helfen bei den Löscharbeiten.
Dabei wurde die Leiche eines Zivili¬
sten  aufgefunden, der im Rauch erstickt ist.

Schwere Gewitterftürme über Lettland
Am Dienstag und Mittwoch haben schwere

Gewitterftürme Lettland heimgesucht. Wol >-
kenbrüche  haben in Riga  einige Schäden,
Blitzeinschläge mehrere Brände verursacht.
Auch sind einige Todesfälle  zu ver¬
zeichnen.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

9. Sonnk a g Nach dein Dreieinigkeitsfest
29. Juli 1934:

8.00 Krühgottcsdienst . Schüz.
930 Hauptgottesbieust . Hermann . Anfangs-

lieö : 15 Sollt ich meinem Gott nicht
singen . Chorgesang : Gott der Vater

» , wohn uns bei, 8stimmiger Satz von M.
PrätoriuS.

10.45 KiuSergottesöicnst im Verctnshaus.
Montag  30 . Juli 1934:

6.00 Erntebetstunbe in der Kirche. Hermann.
Donnerstag 2. August 1934:

20.00 Feier zur 20jährigcn Wiederkehr des
Ausmarsches zum Weltkrieg in der
Kirche. sNäheres folgt .)

Katholische Gottesdienste

Sonntag,  29 . Juli (10. Sonnt , n . Pfingst .)
Calw:  8 Uhr Frühmesse mit Ansprache.

9 30 Uhr : Predigt und Amt . 1.30 Uhr : An¬
dacht um Erhaltung der Feldfrttchte . An
den Werktagen : Dienstag , Donnerstag,
Freitag : 7 Uhr hl . Messe.
Beichtgelegenheit a»f Herz -Jesu -Frcitag
und Portiunkula -Ablaß : Freitag 6—7 Uhr,
Samstag 4 Uhr , Sonntag 6—8 Uhr.

Bad Liebe » zell:  Montag 8 Uhr Got¬
tesdienst.

Bad Tcinüch:  Mittwoch 8.30 Gottesdienst.
KittdergenesungSheim:  Samstag 7

Uhr hl . Messe.
Methodistengemeinbe

Sonntag,  den 29. Juli 1934:
Calw:  vorm . 9.30 Uhr Antrittspredigt . Pre¬

diger Zeuner . 10.45 Sonntagsfchule . Abends
8 Uhr Predigt . Montag abend 8 Uhr Sing¬
stunde . Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunüe.

Stammheim:  vorm . 9.30 Uhr Gottes¬
dienst . Nachm. 1.80 AntrittSprebigt Zeuner.
Mittwoch abend 8.30 Uhr Bibclstunde.
Oberkollbach:  vorm . 9.80 und nachm.
2 Uhr Predigt . Prediger Walz . Dienstag
abend 8.80 Uhr Btbelstunde.

Sonntag.LS.Auli
6.15 Frsihkvazert aus dem Jugend¬

stadion Nürnberg
8.00 Bauer, hör zu!
8.15 Katholische Morgenseier

Aus Heilbronn:
9.00 Feftansfiihrnna

aus Anlaß des LIederfesteS
10.30 Händel-Sonat« in L!-D«r nnb

6 -ruoll
11.00 ..Biermal Sport"

(Staffelfunkbericht)
11.40„LS Jabr « Schwäbischer Sänger-

wablsvruck"
12.00 Standmusik a»S der Felbherrn-

balle
12.4Z„Unsere Heimat:

Hockenbel« in Baden"
13.30 HapdSarmonikamufik
1»,j>0 Klnderstnnde: „Der Goldrsel"
18.00 Alles nur vom leichte« Schlag

tSchallvlattenkonzert)
10.00 Rachmittagskonzert

„Bunte Mnsik"
18.00 „Die Sens« klingt!" Hörfolge
18.30 Die deutsche« Kamvsspiele
20.00 Hans Reiman« vlandertl
20.30 Die schwäbiich« Nachtigall
92.00 Tanzmusik (Schallplatte«)
22.30 sT̂ chrichten, Wetter- und Sport

bericht
23.00 Tanzfnnk ^
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag,W.Still
8.4k
».so
0.1k
0.40
«.Sk
8.1k
8.SK
9.00-

10.00
10.10
10.3k

11.28
11.85
12.00

18.00
13.0k
13.20
13.S0
14.00-

18.10
18.40

IS.00
17.30
17.80
18.00
18.2S
18.4S
10.30
19.40
20.00

Choral
Gymnastik l
Srsibmnsik """ "
Frübmeldungen, Wetterbericht
Friihkonzert
Gnmnaftlk
Snnkstille
-9.18 Frauenfunk
Nachrichten
Altitalienische Meister
Phantastische Symphonie von
Berlioz
Werbunaskonzert der Rrichsvost
Wetterbericht
Wie man's singe« ober tanzen,
pfeifen oder klimpern mag. . .
Zettangabe, Saarüienst
Nachrichten. Wetterbericht
MIttagZksnzcrt
Zeitangabe. Nachrichten
-14.30 Mittagskonzert
(Fortsetzung)
Klavierwerke
„Ein DorischulauSslug ln die
LandeSbanptftabt"
Rachmittagskonrcrt
„Wiekenzauber"
Walzrrkliiuse (Schallplatte»)
Hitlerjugend-Funk
Französischer Sprachunterricht
Unterbakt«»gsko«zert
Saarumschau
Wetterbericht, Banernfunk
Nachrichtendienst

20.18 Stunde der Nation
Heinrich Marsch«»

21.00 „Ein Hochzeitsgescheuk"
21.25 Konzert des RundsunkorchefterS
22.00 Bortrag über Oesterreich
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Du mutzt willen. . .
22.48 Wetter- und Sportbericht
23.30 Manbsllnenkonrert
23.30 Klavierkonzert
24.00- 1.00 Nachtmusik

Dienstag,ZI.Wi
8.35 Bauerniunk
8.45 Cboral

Zeitangabe, Wetterbericht
8.80 Gvmuaftik 1
6.15 Frühmnsik
6.40 Frübmeldungen, Wetterbericht
6.85 Friihkonzert
8.15 Gymnastik
8.35 Funkstille

16.00 Nachrichten
10.10 Lieder von Eduard Grieg
10.30 Kleine Lieder, kleine Weisen
11.25 Wcrbnngskonzertder Reichspost
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe, Saardlenst
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Mittasskonzert
13.80 Zeitangabe. Nachrichten
14.00 Mittasskouzert (Fortsetzung)
14.48 „Das Messenower Renne» i«

Sommer 1914"
18.00 Bknmenftunde
15.80 Liederftunde Karl Jaub

16.00 Nachmlttasskonzert
17.30 Tänze der Nationen

(Schallplatte«)
18.00 Der Sin « des Universitäts-

studiumS. Prof. Dr. Kezer
18.15 Aus Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht,

Bauerniuuk
19.00 „Wir spiele» z« Tanz und

Uuterbaltnng"
20.00 Nachrichtendienst
20.15 Stunde der Ration

Die dunkle« und bie beiter« Lose
20.45 „Flattergeister"
22.00 Anton Maria Tovitz singt
22.20 Zeitangabe. Nachrichten
22.35 Du mutzt wissen. . .
22.45 Wetter- und Sportbericht
23.00 Schwedisch« Musik der Zeit
24.00- 1.00 Nachtmusik

Mitttvolk, 1.August
5.35 Banerniitnk .
5.45 Cboral k

Zeitangabe. Wetterbericht ^
5.50 Gymnastik I
6.15 Frühmnsik
6.40 Frübnicldungen. Wetterbericht
8.55 Friihkonzert
8.15 Gymnastik II
8.35 Snnkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Ei« Pankenschlagl

tMilitärmärsch«)
10.40 ttnsere bauswirtschaitliche Bücherei

11.15

16.00
17.80
17.45
18.00
18.25

18.45
19.15
19.45
20.00
20.10

20.88
21.00

22.00

32.20
32.35
22.48
23.00
24.00-

Leonoren-Onvertüre Nr. S
von Beethoven
Werbnngskonzertder RelchSpoft

>Wetterbericht
>Mittagskonzcrt
Zeitangabe. Saardienst
Nachrichten. Wetterbericht
Mittagskonzcrt
Zeitangabe. Nachrichten

—14.30 Mittagskonzert
„Hcimlahren!"
anS „Barb", Roman von KunI-
Tremel-Eggcrt
Nachmtttaaskonzert
Das Schriitleitcrgeletz
Lieder von Käthe Bolkart-Schlager
Hitleringend-Fnnk
Junge Dichtung
„Heinrich Anackcr"
Neapolitanische Volksweisen
„Hellender Quell" V
Wetterbericht. Banernfunk
Nachrichtendienst
Unsere Saar
De« Weg frei zur Berftändiguna
Stund« der junge« Ratio«
„Feldarau nnd braun"
Ein deutsches Lied
„Erzähle, Kamerad"!
Die Viertelstundedes alten Front¬
soldaten
Zusammenstellung: Georg v. d.
Bring
Zeitangabe, Nachrichten
D« mutzt willen . . .
Wetter- und Sportbericht
„Abcnbmnsik"
-1.00 Nachtmusik

Amt für Beamte
Alle Beamten Legden nsch einmal auf die

Kundgebung am Sonntag, 29. Juli vormittags
9 Uhr im Badischen Hof in Calw

aufmerksam gemacht und zu pünktlichem Erscheinen aufgesordert.
Der Kreiaamtsleiter.

Calw, den 26. Juli 1934.

Todesanzeige
Statt Karten

-t
Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater,

Großvater und Schwiegervater

August Seeber
Oberlehreri. R.

Ist gestern abend 7 Uhr nach schwerem Leiden sanft
entschlasen.

In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Beerdigung findet am Samstag nachmittag 2 Uhr

von der Fricdhofkapelle aus statt.

Die Lehrer
des Kreises Ealiv.

1-
Amtsgenosse

Seeber
ist gestorben. Seine Be¬
erdigung ist am Samstag.
Wir treffen uns zum Singen
im Schulhaus um 1 Uhr.

Gesucht
wird zum 1. oder 15. August ehr¬
liches, solides

Mädchen
welches schon im Haushalt gedient
hat.

Lederstraße 38, !I. Stock
Bei mir kann

1 Mädchen
mit gutem Schulsack zur Aus¬
bildung
als Schreibgehilsin emtreten

Schultheißa. D. Meqle
Telefon 291

Bad Teinach/ Bad-Hotel
Samstag , den 28 . Juli , abends 8 Uhr 18

HaMmnMa-'Kotlzeri und Bunter Abend
zu Gunsten der NSV . „Für Mutter und Kind«

Ausführende : Die „5 Schwaben -Harmoniker Stuttgart"
Leitung Karl Bücher

Die „Drei Madrigals «, Volksliederterzett
in schwäbischer Tracht

Das Max ' l Bader -Trio , Schuhplattler
Am Flügel : Gerhard Huber

Eintritt : 80 Pfennige auf sämtlichen Plätzen
Der Reinertrag wird der NSV . „Für Mutter und Kind" zugesührt

kalirrääsr

Olir. Wiänikiier
Lnlw / ?ernspreLlier 308

Hlotvrrätter

ReparrtturPverlcstätte

Waffen»llerW
Kleinkalibermunition

und Jagdpatronen
stets vorrätig in beliebigen

Mengen
Hans Maifel

Ealw

empfiehlt
und Bestellungen

für nächste Woche
nimmt entgegen

R.hlmher unter dem Rathaus
WaimileiilM;

in guter Lage, sofort zu Kausen
gesucht.

Angebote unter tz. K . 172 an
die Gesch.-Sl . bs. Bl.

Neun
veinetek-MttlikM

(zuck ru kokkostsalaten geeignet)

blur beiHK»
ReclinunSei»

kertixt preiswert so sie

jl.vel!iiililgek'!llie
StictitliticüMi cm is

/wetz sie OescbSitsstelle öer
.Zclvvarxvalä -IVsclit" nimmt
kür uns vrnckaustiiwe an.

Kurpsrlr Mrrsu
8oriritsg , clsn 29. ckuli 1934

naofimittsgs von */?4-6 Llkr

1

susgssülirt von cisr

r^ -rtsnäsrlenksveNe 4LS
l. situng : ß/Iumkrugsülirsr XVsncli

Eintrittk?k/>. —.50

8/ .̂, 88 ., k̂^ O. in Uniform —.30

Sssuolisn 8is In LsliV cvs

Crstklassigs KUotis / blnturrsins Wsins
Im Hussoiisnk : btllnotinsr lüomssbrllu
vinksikiCksr-iVIllrrsn l-tsIl-Orlyp
SröSsrs unck KIsinsrs i?llums kllr Vsrsins
unck QssslisoiiAstsn . wündsr : ? .

Bestellen Sie
die Schwarzwald- Wachl!

Oberkollbach
Am Sonntag , den 29. Juli findet im
Gasthaus zum „Hirsch-

Tanz-Unterhaltung
statt. Es ladet ein Kapelle Weiß
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